
„@ 
gung. Die Steilfläche ilt mit Drahtglas gedeckt, auch das fteilere Satteldach des
Aufbaues hat Glasdeckung. Zur Verltärkung der Belichtung find weiter kleinere

normal bis zur Firftlinie laufende Oberlichte aufgefetzt. Der Grad der Helligkeit
* läßt lich aus Fig. 124 erleben. Die Werkftätte ilt für die Herftellung von großen

Fig. 129 (zu Fig. i24).

 

Giebelabl'chlußwand.

fperrigen Eifenkonltruktionen beftimmt, bei. deren Bearbeitung die Weiträumigkeit
und insbelondere das Fehlen von Stüt2en im Raume lehr vorteilhaft ift.

Die Hallenbauten mülfen (wie die meiften Fabrikbauten) erweiterungsfähig
fein. In der Breitenrichtung geichieht dies durch Anfügen von Seitenhallen bzw.
durch Aneinanderreihen von gleichgroßen Hallen oder in Wiederholungen von
hohen und niedrigen Hallen.

d) Gefäßbauten.

. Erlaubbdie Belchaffenheit des Lagergutes hohe Schichtung, [0 wird die La—
gerung billiger, wenn das Lagergebäude die Form eines großen Gefäßes oder
die einer Mehrheit von zufammengereihten Zellen annimmt. Das [agergut wird
dann unter Verwendung leiftungsfähiger Transportanla'gen von oben eingel'chüttet
und durch Bodenöffnungen nach unten abgezogen.

Anlagen dieler Art werden zur Lagerung von Erzen gebaut und als Erz-
talchen bezeichnet, Fig. 130. Die Bauwerke haben größere Längen; ihr Nutzraum .
iit in Abltänden von 4—5m durch Querwände geteilt. Damit wird eine Reihe
von kleineren Einzelräumen gebildet —- für die Einlagerung von Erzen verfchie—
dener Belchaffenheit. In die gut gegründeten Querwände [ind Längswände, Seiten—

wände und die geneigten Rutlchflächen (Böden) eingefpannt; fie tragen auch das
Zubringergleis. Der Abzug des Lagergutes erfolgt nach einem unter den Talchen
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liegenden Kanal, in welchem eine Standbahn läuft. Die Talchen können auch

einen Uberbau haben, wie in Fig. 131 und 132 und teilweiie oder ganz über den

Boden hervorragen. Aus den v _ '
Taichen können weiterhin große F‘g- 13" '
Räume werden, wie bei der Erz-
lagerhalle Fig. 133—135. Der in „

Eilenbeton ausgeführte Lager-

 

Fig. 130;
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Erztal'chen desHüttenwerksKneutingen.

Die unter den beiden Tafchen laufende  

71
„7
{,
'

.

   
Bahn zur Entnahme das Lagerguts ilt , \ ‘ \//\_\f

nicht abgebildet. Nach Ausf. der A.-G. ' " ‚ ' ‘ ""“"

Wayß & Freytag in Neul'tadt a. H. Kalklager des Ei[enhütten-Aktienvereins Düdelingen 40).

Fig. 132 (zu Fig. 131).'

 

 

Einblick in den überdachten Lagerraum“).

raum ruht hier auf 2In hohen Stützen, die auf einer eilenbewehrten Platte lichen.

Sein wagerechter Boden iit in Felder von 3,30 x 3,40m geteilt. Jedes Feld hat

“) Aus: Handbuch für Eifenbeton. Band 12, 2. Aufl. Verlag Ernft fr Sohn, Berlin 1913. — ") Aus: Handbuch

für Eilenbeton. Band 12. 2. Aufl. Verlag Emft & Sohn, Berlin 1913.
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eine trichterförmige Vertiefung und eine Auslauföffnung. Die 6In hohen lenk-
rechten Umfaifungswände [ind zwil'chen Rippen eingefpannt, die mit dem Lager—
boden Iteif verbunden iind. Die Zubringung des Lagergutes erfolgt mit Eilen-
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Erzlage1‘halle des Hüttenwerkes Burbach 43).

Fig. 134 (zu Fig. 133).
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Grundriß“).

bahnwagen auf drei Gleisbrücken; die letzteren [ind Eifenbetonträger, die in Ab-
Itänden von 6,60",an einer kurzen 25cm itarken Stützwand aufruhen. Bi_eg Halle
i[t 81,40m lang. In Ab[tänden von 26,40“ find Dehnungsfugen in Boden und
  

") Aus: Mär/ch, Der Eifenbetonbau. S. 613. Abb. 674. — “) Aus: Mär/ch. Da Eifenbetonbau. S. 615, Abb. 676.
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Wänden angeordnet. Die eiiernen Dachbinder (mit 6,66!!! Binderabftand) haben
zwei eileme Mittelltützen, die in Höhe der Gleisbrücke auf Eilenbetonitützen mit
Querbalkenveriteifung itehen 44).

Fig. 135 (zu Fig. 133).

 

Anficht“).

Die vorgenannten Gefäßbauten iind vor-
wiegend in Beton bzw. in Eilenbeton kon-
itruiert. Beil'piele von Eiienbauten find die
folgenden ‚in Fig. 136—140 und in Fig. 141
und 142 wiedergegebenen Kohlen- bzw. Erz-
lagergebäude. Das eritere mit einem Fal—
iungsraum von 200* Kohlen i[t beitimmt, die
während der Nachtichicht aus einem Schacht
geförderte Kohle einer nur tagsüber betriebe-
nen Aufbereitungsanlage zuzuführen. Es itéht
neben dem Schachthaus und wird von dielem
aus mittels eines Förderbandes belchickt, in—
dem der aus dem Schacht kommende Wagen
durch einen (von einem Motor betätigten)
Kipper in einen Schüttrichter entleert wird,
der die Kohle auf das Band gibt. Die Ent—
leerung des Lagerraumes erfolgt durch je
vier Ausläufe über zwei Gleilefl einer Stand—
bahn“).

 

 

 

 

            

 

                   

' Fig. 136.

; f“

f \

‘ ' NX1 X1 &
— _ „_, , ‚_; :‚. .'L_ l'3

( l \ \ ‘
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.; ‘ }, . .‘ , .

3<——Zm—+—fiao—>i<—a‚ra——i

Eiiemer Gefäßbau für ein Kohlenlager
von 200' Inhalt; erbaut 1911 von der

Mal'chinenbau A.-G. vorm . Breitfeld, Danek
& Cie. in Schlan für die Kohlengewerk-

fchaft in Zieditz (Böhmen)“).

“) und “) Aus: Mär/ch, Der Eifenbelonbau, 4. Auflage, 5. 613 und 615. — “) und “) Vergl.: Blumen/“dd. Eiieme

Kohlenhunker. Zeitfchrift des Vereins Deutl'cher Ingenieure. 1912. S. 1437.

Handbuch der Architektur. IV. 2, 5. 5
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Fig. 137 (zu Fig. 136)“).



Der Erzbunker Fig. 141 und 142 iit für [ehr lchwere Belaltungen beftimmt.

Häufig verwendet werden kleinere Kohlenhehälter, die von oben beichickt

werden und nach unten auf die Feuerungen von Dampfkelleln ausgießen. Sie [ind auf

' Stützenkonitruktionen über bzw. vor den Kelleln

_ gelagert. Ein Beilplel in Eilenbeton gibt Fig. 143

/"‘\ bis 145. Der Kohlenbehälter ruht auf kräftigen

Stützen, welche mit anderen des für Aufnahme

von zwei Reihen Kelleln beltimmten Gebäudes zu
einer lteifen Rahmenkonltruktion vereinigt find.

Die Stützen ltehen auf einer Eilenbetonplatte, deren

Ausführung in Fig. 145 wiedergegeben fit“).

Diele kleineren Behälter werden meilt als

Bunker bezeichnet; die Bezeichnung ilt aber auch

für größere Behälter und ganze Behälterbauwerke
gebräuchlich.

Fig. 139 (zu Fig. 136)51).
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Zellenartige Behälter größerer Höhe, die gewöhnlich in einer Mehrzahl zu—

iammengelchlollen und meiit. auch unter einem gemeinlchaftlichen Dach vereint

werden; bezeichnet man als Silobehälter oder kurz als Silo”). Die meilt in

 

“; Aus: Mär/ch, Der Eileubetonbau. s. 505 und 643. — W) und “) Aus: Zeitl'chrift des Vereins Deutl'cher Ingenieure.

1912. S. mo. — ") Die Entltehung des Wortes Silo licht nicht fait: es ift wahrl'cheinlich fpanil’ch-maurifchen Url'prungs

und aus der Bezeichnung der l'dmn im Altertum bekannten Geteidebehälter hergeleitet. .

5*
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gleichen Größen (Durchmeller von 2—4“) ausgeführten Zellen haben Grundrille
nach Fig. 146. Sie werden in Holz, Blech, Ziegelmauerwerk oder in Eilenbeton
ausgeführt. Eine Ausführung in Holz zeigt Fig. 147 und 148. Die [ich abwechlelnd
überkreuzenden und an den Kreuzungsltellen genagelten' Bretter haben in den
unteren Lagen eine Breite von etwa 12 bis 15 cm. Die Breite nimmt entiprechend

Fig. 140 (zu Fig. 136) 53).
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dem Wanddruck' nach oben ab. Holz, Eilenblech und Ziegelmauerwerk find in«
neuel'ter Zeit fait ganz von Eilenbetonkonltruktionen verdrängt worden.

Das Lagergebäude Fig. 149—152 ift für die Lagerung von Zement beitimmt
und belteht aus 8 Zellen von je 16m” Querlchnittsfläche (und rund 1800 m3 ln-
halt), denen ein Treppenhaus vorgelagert ilt, das auch den Elevator für die Be—
lchickung der Zellen enthält (in den Figuren nicht eingezeichnet). Beiderleits der
Zellenreihen fchließen zwei Hallen an, in denen die Verpackung des aus dem
achteckigen Trichterboden zu entnehmenden Lagergutes erfolgt. Die Wände der
rechteckigen Zellen iind als (lenkrecht ltehende) Platten zu betrachten, die an den

“) Aus: Zeitichrih des Vereins Deutleher Ingenieure. 1912. S. 1441.
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Erzlagerhalle (Erzbunker) der Gewerkfchaft .Deutfcher Kail'er“ in Bruckhaul'en. Nach Ausf. der

Dortmunder Brückenbauges. C. H. [ac/w.
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Kreuzungsltellen eingelpannt find. Maximalmoment an der liinlpannungsltelle;

deshalb hier Querlchnittsverltärkung. In Fig. 153 ilt die E1Ienbewehrung der

Fig. 142 (zu Fig. 141).

 

Durchblick unter den Bunkern.

 

 

  
  

 

   

Fig. 143.
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Kohlenbimkeri eines Kelfelhaules l“).

Zellenwände kenntlich. Die Innenwände erhalten je nach dem Füllungszuitande

der Nachbarzelle bald von der einen, bald von der anderen Seite {Füllltoffdruck

und find demgemäß zweileitig biegungsfelt zu machen. Die Außenwände, die
 

“) Aus: Mörfch, Der Eii'mbetonbau. S. 643, Abb. 717.



nur einleitig beanlprucht werden, erhalten eine dementlprechende abgeänderte
Eileneinlage“). Die Fig. 154—157 geben ein Beilpiel mit 11 zylindrilchen Zellen,
deren Zwilchenräume 6 kleinere Zellen bilden. Das Silogebäude ilt für Aufnahme
von Getreide beltimmt. Die neun an der Außenleite liegenden Zellen [ind un-

Fig. 144 (zu Fig. 143).

 
Einblick in ein Kellelhaus; unter den Bunkem“).

, verkleidet (In dem vorhergehenden Beilpiel ilt eine Schutzwand vorgekleidet.)
Sehr beachtenswert ilt die damit erzielte architektonilche Wirkung, für die übrigens
auch der Uberbau von belonderer Bedeutung ilt. Der Elevator ilt im Treppen-
haus eingebaut, leine Lage ilt in dem Dachauibau kenntlich. Ein Silogebäude

Fig. 146. Fig- 147-

 

 

    
Grundrißformen von Silozellen. Wände eines Palekholzfilq

größter Ausdehnung mit ebenfalls runden unverkleideten Zellen ilt in Fig. 158
wiedergegeben. Die Zellen iind aus Ziegellteinmauerwerk gebildet. Sechseckige
Zellen zeigt die Silogruppe in Fig. 159. Die Außenwände find verkleidet. Durch
eine Luftichicht zwilchen Zellenwand und Verkleidung ilt eine gute liolierung
erreicht“).

“) Aus: Mär/ch. Der Eifenbetonbau. 4. Aufl. 1912, S. 694. — ") Aus: Mär/ch, Der Eifenbetonbau. S. 643.

“) Aus: Mär/ch, Der Eilenbetonbau. S. (m.
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Fig. 145 (zu Fig. 143). 
hrung der Eifenbetonplatte unter den Bunkaftüfien.Ausfü

 
Packholzfilo.



_73—

Die Auflagerung der Zellen auf Stützen (und die Bildung eines unter den
Zellen liegenden Raumes, der zum Abfällen und Verpacken des Zelleninhaltes

Fig. x49. {

     
%«>

„3
1;
“
a
l
.
—
J
M

„_
w

+
L
—
J

'i
t„ „L

\n
»

42
11

&.
“

Fig. 150.

5/95

. R‘.

Längenfchnitt und Grundriß der Zementfabrik „Titan-Akt-Gesß in Bukarelt 53).

benutzt wird) erfolgt entweder lo, “daß die Stützen unter dem Schnittpunkt der
Zellenwände (wie in Fig. 149) bzw. unter den Zellenwänden (wie in Fig. 154)
 

5“) Aus: Handbuch für Elfenbetonbau. S. m.
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Itehen und der trichterförmige Boden durchhängt oder io,‘ daß der letztere die

Vermittelung der Auflait übernimmt, wie in Fig. 160 und 161 “l)“.

@@ää
  

  
Fig. 151

(zu Fig. 150).

 
 

 

 
 

 
       

 
_____________________p- _______

Um den Nachteilen zu begegnen, die das Iagem_ in großer „Schütthöhe
(großer Druck auf die unteren Schichten des Lagergutes) mit Iichflbringt, [ind die

“| Vergl.: Deutlche Bauzeitung 1905. Mitteilungen über Zement-, Befon- und Eifmbetonbau. — " und ") Aus:
Handbuch für Eifenbeionbau. S. ua. . '

 



...) Aus: Mär/$, Der Eilenbetonbau. s. 004

ausgef. von der Tief— und Betonbaugel'elll'chaft >m. b. H. München.
Entw. und

 

Silogebäude der Getreidemühle C. A. Meyer in hmdshut.

 

 

Fig. 154.

 

 

 
  
 

  
 

Horizontall'chnitt durch rechteckige Silozellen mit Eifeneinlagen 62).
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Fig. 155 Fig. 156,„

(zu Fig. 154). . (zu Fig. 154).
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Fig. 157

(zu Fig. 154).
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 Braunfchweig.Buenos Ayra. Entw. der Firma Amme,mGetrei

 

Cie/'ecke & Konegen delagerh_aus
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Silogebäudcs mit [echseckigen Zellen 63).emesGrundriß

“) Aus: Mär/ch, Der Eifenbetonbau. S. 611.
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Silozellen auch in geneigter Lage eingebaut werden. Diele Form bietet für

Kohlenlager den Vorteil, daß die nicht zu große Überlageng die Gefahr der

Fig. 160. Fig. 161 .
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Lagerhaus einer Zementfabrik Entw. der Bauunternehmung
Ed. Zäblin & Cie.-Straßburg 64). ‚ -
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Selbltentzündung mindert, der Kohlen bei großer Lagerhöhe ausgeletzt iind, daß '

weiter aber auch die Kohle beim Einlagem (Einlchütten) gelchont wird. Beim

Einlagern in lenkrechte Zellenentlteht infolge der größeren Fallhöhe viel Staub—

Fig. 162. i ’

 

     
 

 

Querl'chnitt durch das mit einem Schrägtalchen—Kohlenlilo vereinigte

0iehhaus des Gaswerkee Hanau. Entw. u. ausgef. von der Bauunter-

nehmung Gebr. Rank-München °“).

kohle. In den Schrägzellen (Schrägtalchen) rutlcht die Kohle langlam über die

Bölchung. Der Schrägtalchenlilo, Fig. 162 und 163, bildet das Kohlenlager für ein
 
'“) Aus: Deutl'che Bauleitung 1905, Mitteilungen über Zement-, Beton- und Eifenbeionbau. — 3‘) Nach einem von

der Firma Gebr. Rank-München zur Verfügung geflellten Bildltock. .
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Gaswerk (mit Schrägretorten) und ilt mit dem Ofenraum unter einem Dach ver—
einigt. _Die auf Eilenbahnwagen ankommende Kohle kann (mit Elevator und
Band) entweder in die Schrägtalchen zu lpäterer Entnahme oder in einen über den

Fig. 163 (zu Fig. 162).

 

 
' Kohlenwäl’che mit Vorratsbehältem aus den „Möllerlchächtenfl, Gladbeck

i. Weltf._ Entw. u. ausgef. von der Bauunternehmung Gebr. Rank-München.

Retortenöfen angeordneten kleineren Behälter (Betriebsbehälter) gefördert werden.
Silobehälter verlchiedener Größe, meilt in Eilenbetonkonltruktion, werden

auch vielfach in enger Verbindung mit den Arbeitsräumen ausgeführt bzw. in

“; Nach einem von der Firma Gebr. Rank-München zur Verfügung geftellten Bildltock.
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letztere eingebaut. So zeigt Fig. 164 das Gebäude, in dem die Rohkohle einer
Kohlengrube gewaichen und lortiert wird, Fig. 165 eine kleine Brauerei mit Silo-
behältem.

Fig. 165.

 
Vorratsbehälter (kleine Silozellen) im Dachgel'choß einer Brauerei. Entw. und

ausgef. von der Bauunternehmung Gebr. Rank-München.

Auch Verbindungen von Bodenlpeichem mit Silolpeichem (für Getreide)
wie in Fig. 166—168 [ind möglich. Das hier dargeltellte Lagergebäude einer
Mühle enthält eine größere Raumgruppe für Weizen und eine kleinere für Roggen
und zwar jede beitehend aus Silozellen und Lagerböden. Die let2teren [ind als
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iogenannte Rieiellpeicher ausgebildet. Das von oben durch Förderband auf einen
oberiten Boden (Holzgebälk) aufgeichüttete Getreide kann durch zahlreiche kleine
Öffnungen, die [ich in jedem Boden befinden und durch einen Schieber ver—
ichlollen iind, zum Zwecke der Belüftung auf den nächlt tieferen Boden fallen

 

   

 
 

 

Fig. 166. ‚ Fig. 167.
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Lagerhaus der Gräfl. von Benning/‘en-Getreidemiihlein Banteln: ausgef. von
der Firma B. Liebold & Co. A-G. in Holzminden").

 

 

 

(rieleln). Unter dem unteriten Boden läuft es in zwei Trichter zuiammen und
kann von dielen aus, ebenlo wie der Inhalt der hohen Zellen, mit einem Förder-
band wieder zum Elevator gebracht werden. Durch abwéchielndes Lagern in
geringer Schütthöhe und folgendes Rieieln kann naß gewordenes Getreide ge-
trocknet werden. Vergl. Handbuch für Eifenbetonbau 12. Bd., 2. Aufl. S. 135. ‘

") Aus: Handbuch für Eifenbetonbau, Bd. 12. S. 135.

Handbuch der Architektur. IV. 2. 5. 6


